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MgemtUtf

ûmiïfyt $iWitót>3eittmfl-
Organ ber fdjmeijenfdjcit Wxmu.

XXiv. 3af)VQang.

$tx Sitanti]. Pltlttar?ettfitjrift XLIV. Saîjrgotttj.

SSafeL 6. Slatti 1878. Mr. 14.
©rfdjetnt in roöcfjentitttjen «Jcummern. S)er Sreiê per ©emefter ift franto buret) bie ©ctjföeij fjr. 3. 50.

-Die Seftetfungen roerben bireft an „Pernio Sajtuafce, ìterlagsbudjljattaluttg in ìtoftl" abreffirt, ber Setrag -roirb Bei ben

auëroartigen «Abonnenten burd) Sîadjnafjme erfjo&en. Sut Siuètanbe nefjmen alfe Sucfjfjanbfungen Seftetlungen on.
Serantroortlidjer 3teba!tor: Dberftlicutenant öon digger.

3ttf)alt: Sur «Jtebuction fce« 3nftructlon«corp«. — Die gclbübung ber V. Mttnee*Diolfton. (gortfefeung.) — Die fort»
fdjrcltenbe ©ntwicfelung ter europäifdjen .Speere. (jÇortfcjjung.) — SI). ». Srotfja : Der Äampf um Sitwua. — ©Ibgenoffenfajaft :

Sunte«ftafct: «JBatjlcn. ©rnennung. ©ntlaffungen. ©itg. Sommiffton. Sruppenjufammenjug bet II. Dtulpon. Sfjun: ©ajlcß«
»ctfudjr. Sern: ©täbtlfdjcr Ofpjler«»erein. «ffiintcttfjur: ©In Sortrag. Stargau: Äabettcncorp«. ©enf: Äartograpfjifajc«. —
Scrfajlcbcne« : Der Suroimeter.

Sur SRebuction i>e§ ^nftructtongcar^S.

3n golge 93unbeêbefc6ïufe jur £>erftethtng be§

©leidjgeroidjtê in ben Suubesfinanjen foli baê 3n**

ftructionêcorpê ber Sufanterie auf 1 Oberinftruc»
tor, 8 Äreieinftructoten, 1 ©ajiefeinftructor, 17 Su«
ftruetoren I. unb 65 Snftntctortn II. Älaffe rebu»

cirt roerben.
SDie bebeutenb roeiter gebenben Sefdjlüffe beê

ïïcationaïratbê, roelcber juerft bie #abl ber Suftruc»
toren I. Älaffe auf 9, bann auf 13 (b. i. auf 1'/, per
SDioifion!) rebuciren roottte, finb oon bem ©täube»

ratf), roeldjer in ber ©teidjgeroidjtsfrage mit metjr
Uebertegung unb SBeisbeit ju SBerfe gegangen ift,
niajt angenommen roorben.

21m Snbe finb bie beiben SRättje in oberroätjnter
SBeife einig geroorben. Sn g°ia.e beffen roirb bie

.gafjl ber Suftrucloren I. Älaffe um 2, bie ber

Suftructoren II. Älaffe um 16 rebucirt roerben.

(So febr roir biefe Ctebuction bebauern, muffen
roir boeb jufrieben fein, bafe bie frütjet angeftrebte
gröfeere niajt ^ßtatj gegriffen bat; biefelbe bòtte bie

nacbtbeiligften golgen für bie Snftruction ber 3nî
fanterie baben muffen.

S*ê roäre baê aber um fo mebr ju bebauern

geroefen, ale bie Infanterie bie §auptroaffe aller
Slrmeen, alfo aucb ber unferigen ift, obgleid) man
biefeê bei une bäuftg niajt ju roiffen fajeint.

SDod) bie Äraft einer Slrmee liegt nidjt in ifjrer
Saoaflerie, nidjt in ibrer SlrtiUerie, fonbern in ber

Snfanterie.
SDie Snfanterie ift aucb biefenige SBaffe, an beren

Sluêbilbung beutjutage roeitauê bie gröfeten Sin»

forberungen geftellt roerben muffen — roenn bie
Slrmee im gelbe ibrem ^roeefe entfpredjen unb ibre
Slufgabe löfen foli.

SDaä gänjlicbe SSerfeunen beë SBertbeê ber Sn»
fanterie tjat ben -jftationalratb unb feine famofe

¦Sommiffton baju gefübrt, ju glauben, bafe bei biefer
roidjtigen SBaffe ftcb am leiajteften Srfparniffc fo»

roobl In 33ejiebung auf SSerfürjung berSnftructionê»
jeit, ale in Sejiebung auf Skrminberung ibreê Su»
ftructionêperfonalê madben liegen.

SDod) feine SSaffengattung bätte burd) eine ber=

artiqe SJiaferegel fdjroerer betroffen roerben fönnen,
ali gerabe bie Sufanterie.

SDie tüdjtigften Offijiere ber oerfdjiebenen Slrmeen

finben, eine SDienftjeit oon brei Sabren fei jur
friegemäfeigen §eranbilbung eineê Snfanteriften ju
furj; bei une fagt man, 45 Sage finb ju oiel;
43 finb ooüftänbig genügenb. — SBie mit ber Unter»
tïdjtêjeit, oerbält eä fidj aud) mit ber ^abl ber

Snfiruciionêoffijiere.
SDte meiften europäifdjen «Staaten fjaben für ibr

£>eerroefen in ber neueften ^eit baê f. g. -Sabreê»

foftem in Serbinbung mit bem ©runbfatj atlge»
meiner SBebrpflidjt angenommen, ©ie finb babei

oon ber Slufiajt geleitet roorben, ba% eine gute
gübrung ber Struppen im gelbe nur bann oerbürgt
fei, toenn bei ben Offijieren unb Unterofftjieren
ber ÏÏRilitârftanb jum Sebenöberuf gemadjt roerbe.
SDa bie Slnforberungen, toeldje beutjutage geftellt
roerben muffen, grofe unb eine gute Struppenfüfjrung
oon ber Ijöcfjften SBtdjtigfeit ift, fo bebalten fie bie
Sabreê bleibenb unter ben SBaffen. SDiefe beforgen
im grieben bie Sluäbilbung ber ÏÏJÎannfdjaft. —
SDie Sfuêbilbungêjeit ber letztem ift auf brei Sabre
feftgefefct, ba man eê nidjt nur für notbroenbig
ftnbet, biefe taftifdj auêjubilben, fonbern fle burdj
lange ©eroobnbeit ooUftânbig an bie SDiêjiplin ge*»

roöfjnen roilf. îcadj beenbeter SDienftjeit unter ben

gabnen roirb ber mann beurlaubt, tritt in bie
SReferoe unb fpäter in bie Sanbroebr über.

Se unterliegt feinem 3œeifel, bafe bie tbeoretifdje
unb practifebe Sluêbilbung ber Sabreê auf ben

bödjften ©tab gebradjt roerben fann, roenn fidj biefe
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Zur Réduction des Jnstructionseorps.

In Folge Bundesbeschluß zur Herstellung des

Gleichgewichts in den Bundesfinanzen soll das Jn-
structionscorps der Infanterie auf 1 Oberinstruc-
tor, 8 Kreisinstructoren, 1 Schießinstructor, 17

Jnstructoren I. und 6d Jnstructorm II. Klasse reducirt

werden.
Die bedeutend weiter gehenden Beschlüsse des

Nationalraths, welcher zuerst die Zahl der Jnstructoren

I. Klasse auf 9, dann auf 13 (d. i. auf 1'/, per
Division!) reduciren wollte, sind von dem Ständerath,

welcher in der Gleichgewichtsfrage mit mehr

Ueberlegung und Weisheit zu Werke gegangen ist,

nicht angenommen worden.
Am Ende sind die beiden Räthe in oberwähnter

Weise einig geworden. Jn Folge dessen wird die

Zahl der Jnstructoren I. Klasse um 2, die der

Jnstructoren II. Klasse um 16 reducirt werden.

So sehr wir diese Reduction bedanern, müssen

wir doch zufrieden sein, daß die früher angestrebte

größere nicht Platz gegriffen hat; dieselbe hätte die

nachtheiligsten Folgen für die Instruction der

Infanterie haben müssen.

Es wäre das aber um so mehr zu bedauern

gewesen, als die Infanterie die Hauptmaste aller
Armeen, also auch der unserigen ist, obgleich man
dieses bei uns häufig nicht zu wissen scheint.

Doch die Kraft einer Armee liegt nicht in ihrer
Cavallerie, nicht in ihrer Artillerie, sondern in der

Infanterie.
Die Infanterie ist auch diejenige Waffe, an deren

Ausbildung heutzutage weitaus die größten
Anforderungen gestellt werden müssen — wenn die
Armee im Felde ihrem Zwecke entsprechen und ihre
Aufgabe lösen soll.

Das gänzliche Verkennen des Werthes der
Infanterie hat den Nationalrath und seine famose

Commission dazu geführt, zu glauben, daß bei dieser

wichtigen Waffe flch am leichtesten Ersparnisse
sowohl in Beziehung auf Verkürzung der Jnstructionszeit,

als in Beziehung auf Verminderung ihres Jn-
structionspersonals machen ließen.

Doch keine Waffengattung hätte durch eine der-
artiqe Maßregel schwerer betroffen werden können,
als gerade die Infanterie.

Die tüchtigsten Offiziere der verschiedenen Armeen
finden, eine Dienstzeit von drei Jahren sei zur
kriegsmäßigen Heranbildung eines Infanteristen zu
kurz; bei uns sagt man, 45 Tage sind zu viel;
43 sind vollständig genügend. — Wie mit der
Unterrichtszeit, verhält es sich auch mit der Zahl der

Jnstructionsofsiziere.
Die meisten europäischen Staaten haben für ihr

Heerwesen in der neuesten Zeit das f. g. Cadres-
system in Verbindung mit dem Grundsatz
allgemeiner Wehrpflicht angenommen. Sie sind dabei

von der Ansicht geleitet worden, daß eine gute
Führung der Truppen im Felde nur dann verbürgt
sei, ivenn bei den Offizieren und Unteroffizieren
der Militärstand zum Lebensberuf gemacht werde.
Da die Anforderungen, welche heutzutage gestellt
werden müssen, groß und eine gute Truppenführung
von der höchsten Wichtigkeit ist, so behalten sie die
Cadres bleibend unter den Waffen. Diese besorgen
im Frieden die Ausbildung der Mannschaft. —
Die Ausbildungszeit der letztern ist auf drei Jahre
festgesetzt, da man es nicht nur für nothwendig
sindet, diese taktisch auszubilden, sondern ste durch

lange Gewohnheit vollständig an die Disziplin
gewöhnen will. Nach beendeter Dienstzeit unter den

Fahnen wird der Mann beurlaubt, tritt in die
Reserve und später in die Landwehr über.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die theoretische
und praktische Ausbildung der Cadres auf den

höchsten Grad gebracht werden kann, wenn stch diese
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